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Fig.2.2 A two-dimensional example of a fractal structure: the Sierpinski gasket. The basic steps
to construct the Sierpinski gasket are shown: at a given step. each black triangle has an ittvcrtcd
tr iangular hole (one quarter the s ize) inscrted, touchirrg at  the midpoints ol l the edges cr l '  thc larser
tr iangle.
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Thbelle 1.1: Die 14 Giaertypen im Dreidimensio_nalön
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System Anzahl der Gitter Bedingungen für Achsen und Winkel
der gebräuchlichen Einheitszelle

I ar+az*as
q* 0*t

Monoklin 2 or#az*at
Q,:"Y:90" + p

Orttrorhombisch 4 ar*az#at
a:  9:  ?:  90"

Tetragonal 2 ar :az*a l
a :  0 :  ? :  90"

Kubisch 3 A l  :  4 2 :  A j
a: f l :  ?: 90o

Rhomboedrisch
(odertrigonal)

I A l  :  4 2 :  A 3
a: 0-.y< 120" ,+ go"

Hexagonal I ar:az#al
a:9=90"
.y: l2O"
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Bild 1'2: Teil eines imaginären Kristalls aus Proteinmolekülen in einer zweidimensionalen Welt. (Wir
wäihlen ein ProteinmoleküI, weil es als komplexes Teilchen normalerweise keine Eigensymmetrie
aufweist.) Die Anordnung der Atome in dem Kristall sieht für einen Beobachter am oi ., !"nuu ,o
aus wie für einen Beobachter am ort r, vorausgesetzt, daß der Vektor T, der r/ und r ve.bädet, als
ganzahlige Linearkombination der Vektoren 81 und a2 geschrieben werden kann. In unserem Beispiel
ist T: -al f 3a2.Die Vektoren a1 und a2 sind primitive Tränslationsvektoren des zweidimensionalen
Gitters.

Bild 1'3: Die Anordnung ist hier ähnlich wie in Bild 1.2, jedoch sind die proteinmoleküle paarweise
angeordnet' Die Translationsvektoren des Kristalls sind a1 und a2. Eine Drehung von lggs um einen
der mit x bezeichneten Punkte führt den Kristall in sich selbst über. Dies gilt ebenso für entsprechende
Punkte in anderen TnlIen, obwohl die Punkte nur in einer Zelleeingezeichnet sind.


